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Hmtlicheu Teil
Me Kehler Reise des Staatspräsidenten

* ' Staatspräsident Dr . Hellpach hatte die Absicht , der
Einladung der Stadtgemeinde Kehl und des Verkehrs-
pereins Kehl folgend, dem am Sonntag , den 27 . d . M .
stattfindenden Heimattag anzuwohnen , um mit den Be-
wohnern des besetzten Gebietes in persönliche Fühlung
zu treten und durch seine Anwesenheit der danernden
Fürsorge der Badischen Regierung für das besetzte Ge-

. biet sichtbaren Ausdruck zu geben . Die Verwirklichung
dieser Absicht hat sich nunmehr zu dem lebhaftesten Be¬
dauern des Herrn Staatspräsidenten nicht ermöglichen
lassen.

Der Delegierte der Interalliierten Rheinlandobrr -
kommissio » hat dem Landrat in .Kehl gegenüber erklärt ,
er wünsche den Herrn Staatspräsidenten in Kehl zu
sprechen. Er , der Delegierte , habe von der Jnter -
dlliierten Rheinlandoberkommission den Auftrag , dem
Herrn Staatspräsidenten zu eröffnen , daß eine Rede mit
Anspielungen auf politische Zustände in den entrissenen
Gebieten , wie sie der Herr Staatspräsident kürzlich beim
Karlsruher Heimattag gehalten habe, in Kehl nicht ge-
duldet werden könne . Dieses Auftrages wolle er sich
gegenüber dein Herrn Staatspräsidenten persönlich ent-
ledigen und zwar bevor der Herr Staatspräsident sich
zu dein vorgesehenen Bankett begebe .

Es ist ersichtlich, daß sich der Staatspräsident einer
derart entwürdigenden Zurechtweisung und Zumutung
nicht aussetzen kann. Die Bevölkerung des besetzten
Gebiets sowie die Bevölkerung des gesamten Landes

tJ &id™ wird es darnach verstehen, . wenn der Herr
-Staatspräsident seine Absicht, an den: Heiinattag teilzu -
nehmen, aufgeben mußte .

Frankreichs Vorschläge zur Regelung seiner
amerikanischen Schulden

Nach einer Meldung des „ Matiu " aus Washingto « hat
Finanzminister Caillaux am Donnerstag der amerikanischen
Schuldenfundieruugskommiffion folgende Borschläge unter -
breitet : . .

1 . Frankreich erkennt formell seine Kriegsschulden an und
ist bereit , sie im Betrage von 2933 Millionen Dollar zurück -
zuzahlen ;

2 . Frankreich schlägt vor , zu dieser Summe die Schuld au ?
dem noch nicht bezahlten Anteil des von dem amerikanischen
Heere im Jahre 1913 zurückgelassenen Materials im Betrage
von 407 Millionen Dollar lnnz ' lznrcchnen , wodurch sich die
französische Schuld auf 334« Millionen Dollar erhöhen
würde ;

3. Frankreich nimmt als Zahlungsmodus die vour ameri -
konischen Kongreß vorgeschlagene Zeitfrist von 62 Jahren »n
und wird seine Zahlungen staffeln :

4 . Frankreich verlangt kein Moratorium und schlägt vor ,
während der ersten 5 Jahre jährlich 25 Millionen Dollar
einschließlich 2« Millionen Dollar Zinsen für die aufgekauften
Kriegsmaterialvorräte zu zahlen , während weiterer 5 Jahre
je 30 Millionen , die darauf folgenden 10 Jahre 45 oder 50
Millionen Dollar und von 194G ab während der noch ver -
bleibenden 42 Jahre Zahlungen , die sich progressiv bis zu
80 Millionen Dollar steigern .

Frankreich fordert aber , dah den Abmachungen eine Mau -
sel beigefügt werde , durch die seine Zahlungsfähigkeit in Rech-
nung gestellt werde , damit , wenn sie geringer sei als man
jetzt annehme , die versprochenen ZahlungSbeträge herab -
gesetzt werden können.

*
WTB . Parts , 25 . Sept . „Newhork Herald " veröffentlicht

ein Telegramm auS Washington , wonach es als gewiß an -
gesehen werde , daß die französischen Borschläge fiir itnan -
nehmbar erklärt würden . Heute werde Schatzsekretär Mellon
der französischen " Delegation die Mindestzahlnngen bekannt
geben, die die Bereinigte » Staaten erwarten .

Einheitliches Bea, « tengesei, . Im Preußischen Landtag ist
« in Antrag Barteld -Hannover (Dem .) eingegangen , durch den
das StaatSnrinisterium ersucht wird , auf die Reichsregierung
dahin einzuwirken , daß mit größter Beschleunigung
ein einheitliches Beamtengefetz geschaffen wird , das für alle
Beamte » des Reichel , der Reichsbalm , -der Länder , der Ge -
meinderi und der Körperschaften de? öffentlichen Recht ?,
Gültigkeit hat . Dieses Gesetz soll auch Bestimmungen ent -
halten über das Dienstverfahren , die Dienststrafen , die Kran »
kenfürsorge , die Beamtenvertretungen , das Warte - und Ruhe -
standsgeld , die Hinterbliebenenfürsorge , die Rechtsverhältnisseder Beamten und Amtsanwärter das Beschwerdeverfahren
und den Rechtsweg für die öffentlichen Rechtsansprücheder Beamten .

Von einem Erfolg der Spanier in Marokko wird berichtet :
« ie in der Bucht von AlhnremaS gelandeten spanischen Truv -
den sind wieder zur Offensive übergegangen . Es sollen>5000 Mann , unterstützt von der Flotte , zum Angriff über -
gegangen sein . Nach vierstündigem erbittertem Kampf , an dem«eben der Artillerie auch Flugzeuge teilgenommen haben , ist

den Spaniern gelnngen , sich der Halbinsel M « rr » - Bi « >»und des Berge « Malinnsi zu hemächtigen . Die Spanier mel -
®e n, daß viel Kriegsmaterial erbeutet wurde . Der Vormarsch
?>ach Ajdir danere an .

Wirtschaftliche Amschau
In einer kürzlich gehaltenen Rede über die Lage der

badischen Finanzen , die er als durchaus geordnet er-
klärte, machte Finanzminister Dr . Köhler eine Reihe be-
deutsamer Mitteilungen . Von Interesse ist es, daß die
Millionen des sog . Badendollars , jenes im Oktober 1923
geschaffenen wertbeständigen Geldes, wegen dessen ver-
schiedentlich scharfe Angriffe gegen Baden gerichtet wor-
den waren , bis auf 200 000 Mark, die sich noch im Ber -
kehr befinden, gegen andere Zahlungsmittel eingelöst
sind , ohne daß der badische Haushalt Erschütterungen
erlitt . Der Minister , der auch weiterhin eine Politik
strenger Sparsamkeit ankündigte, stellte ferner eine
durchgreifende Änderung des Grund - und Gewerbe-
stenergesetzes in Aussicht , wodurch die weniger Lei-
stungsfähigen entlastet werden sollen . Der Minister
kündigte weiter eine Besserung der Beförderungsmöglich -
keiten für die vorhandenen Beamten an , Getvährung
von zinslosen Darlehen zur Beschaffung von Winter -
Vorräten und erneute Vorstellungen Badens für die Er -
höhung der Gehälter der ilnteren Beamten . Eine
Erhöhung der Aufwertung der badischen Eisenbahn -
obligationen hält der Minister für vertretbar , sobald
die Länder aus ihren Eisenbahnaktien eine Dividende
erhalten .

Recht günstig war das Bild , das der Minister über
die Lagt der wirtschaftlichen Unternehmungen des badi -
schen Staates nnd das , was an Vermögenswerten in
den letzten Jahren geschaffen oder vermehrt worden ist,
geben konnte. Der Wert des Badenwerks ist tvesentlich
höher, als er sich in dem 18 Millionen Mark betragen¬
den Aktienkapital t ausdrückt̂ Das Schwarzenbachwerk
geht in diesem Jahr seiner Vollendung entgegen, die
Überlandleitungen des Badenwerks sind 1700 Kilometer
lang . In wenigen Wochen wird die Verbindung durch
eine 100 000 Voltleitung mit der Schweiz fertiggestellt
sein, sodaß wir von dort in der wasserarmen Zeit Strom
beziehen können, und zu gleicher Zeit wird die Verbin -
dung mit den Rheinischen Braunkohlenwerken fertig . De?
Bau des wirtschaftlichsten Werks am Oberrhein (Nieder -
schwörstadt ) , das eine halbe Milliarde Kilowattstunden
jährlich liefert , wird demnächst in Angriff genommen,
und es wird sich dabei Baden wie die Schweiz mit 23
Prozent beteiligen. Aus dem Kaliwerk Buggingen , an
dem das Land mit 33 Proz . beteiligt ist, wird unsere
Landwirtschaft noch im Laufe dieses Jahres hochwertiges
badisches Kali beziehen können . Im badischen Schiff -
fahrtskonzern in Mannheim , einer der größten Unter -
nehmungen am Rhein , hat das Land Baden maßgeben-
den Einfluß , wie es auch am Dampfkraftwerk Mann -
heim, der Dampfreserve des Badenwerks mit 26 Proz .
beteiligt ist . Der Minister konnte feststellen , daß diese
wie andere Unternehmungen , an denen der badische
Staat beteiligt ist. Badische Bank, Waldbesitz der Murg -
schifferschaftsgesellschast , Majolikamanufaktur in Karls -
ruhe . Mittelbad . Eisenbahn A.G ., Zuckerfabrik Waghäufe !
wie auch die reinen Staatsunternehmungen Staats -
brauerei Rothaus A. -G . , Vereinigte badische Staats -
salinen , trotz der jetzigen schwierigen Wirtschaftslage sich
durchaus in fester Position befinden und ihr Geschäfts-
gang recht befriedigend ist.

*
Finanzminister Dr . Köhler hat in dieser Rede weiter

mitgeteilt , daß die Elektrifizierung der badischen Bahnen ,
insbesondere der großen Durchgangsstrecke Mannheim —
Basel in das nächste Bauprogramm der Reichsbahn auf -
genommen ist und daß Baden die dazu benötigten etwa
125 Millionen Kilowattstunden jährlich liefern kann.
Da bekanntlich die elektrische Zugförderung auch über
Mannheim bis Frankfurt a. M . angestrebt wird und die
schtveizerische Gotthardbahn von Basel bis znr italieni -
schen Grenze elektrifiziert ist, wäre dadurch eine durch-
gängige elektrische Zugförderung von Frankfurt bis
Italien erreicht.

Dieses Ziel ist für Baden auch deshalb von großer Be-
deutung , weil eine andere Nordsüdlinie sich zurzeit
gleichfalls im Stadium der Elektrifizierung befindet , die
Linie durch Bayern und Tirol über den Brenner , und
weil Baden als Fremdenverkehrs- und Durchgangs -
land hier nicht in den Hintergrund geraten darf . Die
Elektrifizierung der österreichischen Strecke , von der
bayerischen Grenze bis zum Brenner ist bereits im Bau .
Gesickert ist die italienische Strecke vom Brenner bis
Bozen, und ihre Weiterführung bis Verona wird an -
gestrebt. Im Bau ist aitch die bayerische Strecke

München—Rosenheim—Kufstein und die Strecke nörd«
lich von München bis Regensburg (das etwa auf glei¬
cher geographischer Breite wie Karlsruhe liegt) , wobei
die Hälfte dieser Strecke, (München—Landshut ) , bereits
fertiggestellt ist und demnächst in Betrieb genommenwird . Bis zur Fertigstellung der Gesamtstrecke Regens -
btirg —Verona dürften jedoch immerhin noch zwei
Jahre vergehen . Natürlich wird in Bayern die Fort -
setzung der Elektrifizierung nördlich über Regensbur «
hinaus bis Hof und Leipzig angestrebt und zweifellos
auch in absehbarer Zeit verwirklicht , zumal durch den
iin Gang befindlichen Ausbau des Donau—Main —>
Kanals sehr große Wasserkräfte gewonnen werden.

Die über Baden führende westliche Nordsüdlinir hat
dadurch einLn gewissen Borsprung , daß die Elektri-
fizierung der Alpenstrecke durch die Schweiz bereits fertig
gestellt ist , und auch deshalb setzt man mit Recht in
Baden alles daran , um deren Fortsetzung auf deutschem
Boden baldigst zu erreicheil . Die elektrische Zugför -
derung ist dazu auf Strecken mit starkem Verkehr rentab -
ler als Dampfbetrieb und läßt eine dichtere Zugfolge zu.

*
In der Frage des Preisabbaus hat die Reichs -

regierung sozusagen eine Flucht in die Öffentlichkeit
angetreten . In einer Sitzung des wirtschaftspolitischen
Ausschusses des Reichswirtschaftsrats gaben die zustän¬
digen Minister Erklärungen ab , aus denen vor allem her-
vorgeht , daß die Aktion weiter fortgesetzt werden soll
und ein wirksames Vorgehen gegen den Mißbrauch
wirtschaftlicher Machtstell,»ng geplant ist. Der Reichs -
wirtschaftsminister Dr . Neuhaus wies dabei daraus hin,
daß zwar alle Wirtschaftsgruppen zur Preissenkunzs -
aktion grundsätzlich ihre Mitarbeit zugesagt haben , daß
aber dies herzlich wenig nütze, wenn nicht Taten folgen.
In vielen Erwerbskreisen bestehe die Tendenz, ihrer -
seits jegliche Opfer abzulehnen, aber von anderen Wirt -
schaftsgruppen Zugeständnisse zu verlangen. Damit sei
natürlich ein Weiterkommeil unmöglich . Alle Wirt -
schaftskreise müssen hier durch die Tat mitwirken. Der
Minister stellte ferner in Aussicht , daß die Regierung
sich im Notfall gezwungen sehen könne , die Sätze des
autonomen Zolltarifs auf Grund der ihr erteilten Er -
mächtigung herabzusetzen , falls sich das! Preisniveau der
Wirtschaft auf diese autonomen Sätze einstelle, bevor
durch die Handelsverträge die niedrigeren Sätze der
Verträgstarife in Geltung getreten sind. Der Reichs -
landwirtschaftsminister Graf Kanitz stellte wieder-
um fest, daß sich die Spanne zwischen Erzeuger- und
Kleinverkaufspreis gegenüber der Vorkriegszeit erhöht
hat und daß dies in der .Hauptsache daraus zurückzu-
führen ist , daß jetzt eine größere Anzahl von Personen
an der Spanne teilnimmt . Insbesondere wies er aus
die immer noch zu große Spanne zwischen Fleisch- und
Viehpreisen hin , die weiter verringert werden müsse.

*
> Daß techuische Neueruugen — es sei aus längst-
vergangenen Zeiten an die Bekämpfung der Eisen¬
bahnen , des mechanischen Webstuhls unter vielem
anderen erinnert — sich vielfach nur unter erheb -
lichen Kämpfen durchsetzten, auch wenn sie der All-
gemeinheit größte Vorteile brachten, ist eine Erfahrung
nicht von Hent5. ii!«d~f&enw ist es bekannt, daß in
solchen Fällen die widerstrebenden Interessenten statt
der wirklichen Gründe des Widerstands Dinge in den
Vordergrund schieben , die zu einem gewissen Teil sogar
wirklich, im übrigen aber nur scheinbar vom Stand - .
Punkt der All-gsmeinheit gegen die Neuerungen spre -
chen . Im Kleineren erleben wir das hier wieder bei
der Bekämpfung 'der Erfindung , durch welche man aus
den Dämpfen beim Brotbacken Alkohol (in ganz
Deutschland schätzungsweise jährlich '

>00000 Hektoliter)
gewinnen will .

Sofort sind von feiten der Kartoffelbrenner und
-Produzenten dagegen Einwände laut geworden , von
denen diejenigen übergangen werden können , die von
der UnWirtschaftlichkeit des Verfahrens sprechen, da es .
sich in diesem Falle ja sowieso nicht einführen lassen
würde . Weiter wird gesagt , wir 'hätten in Deutschland
genug Kartoffeln nnd es bestanden schon im letzten
Jahr Schwierigkeiten , die Ernte aibzusetzsn . Die Aren-
nereien lieferten ferner n^ben dem Spiritus ein hoch¬
wertiges Futtermittel , die Schlempe , sie könnten auch
zu SpeiseAvecken nicht geeignete Kartoffeln verarbeiten.
Dies -dürfte alles richtig sein , aber andererseits darf
nicht vergessen werden , daß die Grnndforderimg für Sie
Gesundung unserer Wirtschaft Mehrrrzeugung ist . Einer



Halben Million Hektoliter Alkohol entsprechen ganz er -
hebliche Mengen Stärke , aus derj bekanntlich durch 33er-
gärung und Destillation der Alkohol gewonnen wird.
Gelinst es , aus Dämpfen , Hie sonst in der Luft der-
schwingen, solche ANoholmengen herzustellen , so werden
eben i>ie entsprechenden Mengen Stärke siir menschliche
Ernährung , Futter - und industrielle Zweck« frei . Be -
kanntlich ist die Einfuhr von stärkehaltigen Futtermit -
teln aus dem Ausland (Gerste , Mais ) nicht gering
und würde so eine Einschränkung erfahren können,
wenn die Kartoffelverwertung in geeignete neue Bah -
nen geleitet wird . Sollte wirklich die neue Art der
Alkohol-gewinnung — Brennspiritus wird übrigens

. schon -längst auch ans den Ablaugen bei der Sulfit -
zellulosefabrikation gewonnen — den angekündigten be¬
deutenden Umfang annehmen , so müßten eben er -
ford^rlichenfalls Umstellungen bei Brennern wie auch
bei den Produzenten erfolgen , nicht aber dürften einer
solchen Verbreiterung untrer Rohstoffbasis Schwierig¬
keiten gemacht werden , weil es Interessenten ŵünschen.

>*- •' 5 *
*

Deutschland und die Sicherheitskonferenz
Die Aufgaben der deutschen Unterhändler

Wie die Berliner Blätter melden , wird nach der Be -
ratung der Ministerpräsidenten und der Tagung des ' Aus -
wärtigcn Ausschusses des Reichstags das R«ichs !abinett in
der nächsten Woche nochmals zu einer Sitzung zusammen >-
treten , in der über die Haltung Deutschlands zu den auf
der Paktkonferenz zu erörternden Fragen Beschlutz gefatzt
werden soll. Nach den Äutzerungen mehrerer Blätter dürfte
als Grundlage der Konferenzverhandlungen der Londoner
Entwurf der Juristen dienen , der , wie die Blätter wissen
wollen , eine nicht ganz ungünstige Aufnahme in Berlin ge-
funden hat Die Frage der Tagesordnung der Konferenz
ist jedoch noch nicht gelöst . Deutschland vertritt hier den
Standpunkt , datz sich die Konferenz lediglich auf den West -
Pakt beschränken solle . Wie die Blätter hervorheben , dürfte
ebenso wie bei der Londoner Konferenz eine Reihe wich-
tiger Fragen in privaten Erörterungen besprochen werden .
Die . Blätter nennen als notwendige „ Rückwirkung " des Ab-
schlüsses eines Sicherheitspaktes die Hrrabminderung der
Besetzungslasten , Verkürzung der Fristen für die Besetzung ,
Verminderung der Besatzungstruppen und vor allem Sicher -
stellutlg der Räumung der Kölner Zone . Ferner die Frage
der Behandlung des Saargebietes — ein Zustand vollen
Friedens könne kaum eintreten , wenn das Datum für die
Volksabstimmung des Saargebietes über seine endgültige
Staatszilgehörigkeit , die im Friedensvertrag erst in 10 Iah -
ren vorgesehen ist, nicht vorgelegt wird — , schliehlich der
dem deutschen Empfinden und der deutschen Auffassung
völlig widersprechende Jnvestigationsbeschluh des Völker -
bundes . durch den ein « Verewigung der militärischen Kon -
trolle über Deutschland noch dazu unter französischer Füh -
rung vorgesehen ist

*
Nisch zuverlässien Informationen , die der Presse zugingen ,

ist über den Ort der bevorstehenden Konferenz über den
Sicherheitspakt eine endgültige Entscheidung nicht getroffen .
Die Tatsache , datz diesmal zwei Delegierte für die Kon -
ferenz bestimmt wurden , ruft das Gedächtnis an die gewal -
tigen physischen Anstrengungen wach, denen sich im vorigen
Iahte die drei Delegierten des Reichskabinetts auf der
Londoner Konferenz zu unterziehen hatte »t . Aus diesem
Grunde wäre die Wahl eines einzigen Delegierten einfach
ausgeschlossen gewesen , über die Tagesordnung der Kon -
fereNz ist eine bestimmte Festsetzung bisher nicht getroffen .
Das Programm der deutschen Regierung ist aus den ver -
schiedenen Kundgebungen des Kabinetts und der berufenen
Minister bekannt . Für die Frage des Eintritts in den
Völkerbund kommt das Memorandum vom September v . Js .
in Betracht , datz alle Angelegenheiten von deutscher Seite
vorgetragen werden , die mit dem Sicherheitspakt zusammen -
hängen , ist selbstverständlich . Unter diesen Umstanden mutz
naturlich mit einer längeren Dauer der Konferenz gerechnet
werden .

Locarno Konferenzort ?
WTB . .Paris , 25 . Sept . Havas verbreitet eine Meldung

aus Locarno , aus der hervorgeht , datz der französische Gene -
ralkonsul aus Genf bereits dort eingetroffen ist , um mit dem
Bürgermeister die Frage der Unterbringung der französischen
Delegation für die Paktkonferenz zu erörtern .
Keine Kolonien für Deutschlands Eintritt in den Völkerbund

MTB . London , 25 . Sept . Der diplomatische Berichterstatter
des „Daily Telegraph schreibt zu der Annahme der Einladung
der Alliierten durch die oeutsche Regierung u . a . : Die britische
Regierung wünscht selbstverständlich sehr dringend Deutsch -
lanos baldigen Eintritt in den Völkerbund . Aber die Zei -
tungsberichte , die behaupten , datz Grotzbritannien bereit sein
wurde , Deutschland diesen Schritt dadurch zu erleichtern , datz
ihm unter einem Mandat des Völkerbundes Togo » Kamerun

r gar die Karolinnen — die Japan als Mandatar verwal -
tet — zurückerstattet werden sollten , sind selbstverständlich un -
begründet .

Mussolini nimmt nicht teil
MTB , Rom , 25 . Sept . teilt . mit , datz Mus -

soliyi an der Ministerkonferenz über die Sicherheitsfrage nicht
teilnehmen könne , da zu gleicher Zeit der faschistische Grotze
Rat in Rom tage .

Keine sozialdemokratische Paktkonferenz
Der „ Vorwärts " dementiert die Nachricht der Agentur

Havas und der Schweizerischen 'Depeschenagentur , datz die
Führer der deutschen Sozialdemokratie Hermann Müller und
Otto Wels in Genf zu Beratungen mit sozialistischen Füh -
rern anderer Länder über den Sicherheitspakt und das
Schiedsgerichtsverfahren eingetroffen seien . Beide befinden
sich in Be rlin .

Die amtliche Grohhandelsindexziffer vom 23 . Sept . Die
auf den Stichtag des 23 . September berechnete Großhandels -
Indexziffer des Statistischen Reichsamts ist gegenüber dem
Stand vom 16. September ( 125,3 ) um 0,3 v . H . auf 124,9
zurückgegangen . Von den Hauptgruppen haben die Agrar -
erzeugnisse von 120,3 auf 120,0 oder um 0,2 v . H . nachgegeben ,
während die Jndustriestoffe mit 134,3 ( Vorwoche 134,5 ) nahezu
unverändert blieben .

Im Lohnkonflikt in der rheinischen Braunkohlenindustrie
wurde am Donnerstag folgender Schiedsspruch gefällt : 1 . Die
Löhne nach hen mit dem Ai/beitgeberverband des rheinischen
Braunkohlenreviers abgeschlossenen Verträgen werden mit
Wirkung

' vom 1 . Oktober ab .um 8 Prozent erhöht mit Auf -
rechnung auf 5 Pfg . nach oben . 2. Diese Regelung gilt
unkötidbar ' bis 1 . März 1926 . Von da an tritt monatliche
Kündigung ein , erstmals zum 1 . April 1926 . Erklärungs -
frift 28 . September .

politische Neuigkeiten
Der Völkerbund für die internationale

Wirtschaftskonferenz
In der Plenarverfammlung des Völkerbunds am Donners -

tag kam das Projekt Loucheur für die Vorbereitung einer
allgemeinen Wirtschaftskonferenz zur Beratung . Er unter -
strich in seiner Rede seine privatwirtschaftliche Grundauf -
fassung stark , fügte aber hinzu , datz das allgemeine Wohl
nicht der Anarchie der privaten Interessen geopfert werden
dürfe . Loucheur fchlotz unter starkem Beifall mit den Wor -
ten : „ Meine Herren , sagen wir den Völkern die Wahrheit ! "

Die Entschließung , die dazu gefatzt wurde , hat in ihrer
letzten Bereinigung folgenden Wortlaut : „ Fest entschlossen ,
alle geeigneten Mittet zur Sicherung des Weltfriedens zu
suchen , überzeug « , datz der Wirtschaftsfriede in hohem Matze
dazu beiträgt , die Sicherheit unter den Völkern zu festigen ,und datz es notwendig ist , die Schwierigkeiten zu prüfen ,die der Wiederherstellung der allgemeinen Wohlfahrt im
Wege stehen , sowie die besten Mittel ausfindig zu machen ,die zur Überwindung der Hindernisse und Vermeidung von
Konflikten geeignet sind , ladet die Versamlung den Völker -
bundsrat ein , so rasch wie möglich die Einsetzung eines auf
breiter Grundlage ruhenden vorbereitenden Ausschusses zu
prüfen , der sich auf hje technischen Orgne des Völkerbundes
und des Internationalen Arbeitsamts stützend , die Arbeiten
einer internationalen Wirtschaftskonferenz vorzubereiten hat .
Die Einberufung dieser unter den Auspizien des Völker -
bundes stehenden Konferenz hat durch einen weiteren Be -
schlutz des Völkerbundsrates zu erfolgen .

"
Für das Verfahren hat man sich wie folgt geeinigt : Die

französische Regierung wird baldmöglichst dem Völkerbunds -
rat feinen Vorschlag über die Zusammensetzung des vorberei¬
tenden Ausschusses unterbreiten , der den Mitgliedern des
Völkerbundsrates vorgelegt werden soll, damit dieser in sei-
ner Dezembertagung dazu Stellung nehmen und den Aus -
schuh bestellen kann .

*
Schluß der Völkerbundstagnug . In der Völkerbundsver -

sammlung zu Genf machte am Donnerstag Präsident Dan -
durand (Eanada ) die Mitteilung , datz, wenn irgend möglich ,die jetzige Tagung der Völkevbuudsversammluug am Sams -
tag nachmittag abgeschlossen werden solle .
Das deutsch -schweizerische Wirtschaftsabkommen

Zu den bevorstehenden Verhandlungen über ein deutsch -
schweizerisches Wirtschaftsabkommen lätzt sich die „ Franks .
Ztg .

" aus Berlin berichten : Nach dem deutsch - schweizerischen
Wirtschaftsabkommen vom 17. November 1924 hatten sich die
beiderseitigen Regierungen dahin geeinigt , spätestens vom
1 . Oktober 1925 ab die noch .bestehenden Einsuhrbeschränkun -
gen im gegenseitigen Verkehr aufzuheben . Nachdem beide
Regierungen Wünsche dahin geäutzert hatten , aus besonderen
Gründen einige Einfuhrbeschränkungen noch über den 1 . Ok-
tober 1925 hinaus beizubehalten , haben Anfang September
hierüber Besprechungen zwischen Vertretern der beiderseitigen
Regierungen in Bern stattgefunden . Hierbei ist vereinbart
worden , datz die Frist für den Ablauf der gegenseitigen Be »
schränkungen auf den 31 . Dezember 1925 verlängert wird ,
datz aber die grotze Mehrzahl der heute noch bestehenden Ein -
fuhrbeschränkungen vom 1 . Oktober ds . Js . ab wegfallen soll.Nur für einige wenige Waren -gruppen soll das Bswilligungs -
verfahren bis auf weiteres beibehalten werden . Im Ädrigen
ist vereinbart worden , datz im Laufe des Winters zwischen
beiden Regierungen Handelsvertragsverhandlungen stattfin -
den sollen , über einige vordringliche beiderseitige Tarif -
wünsche werden schon End » Septcmber Verhu .idl-unaen ein -
geleitet .
Der Verwaltungsrat der deutschen Reichsp »ft
tagte vom 22 . bis 24 . September in München . Reichspost -

einnahmen gegenüber dem Durchschnitt mit rund 34 Millio -
nen Mark zurückgeblieben waren . Der Monat Juli hat eine
ansehnliche Steigerung der Einnahmne gebracht . Die Ein -
nahmen des MonatsAugust weisen wieder einen Rückstand
gegen das Einnahme - Soll auf , und zwar von 5,7 Millionen
Reichsmark . Der Einnahmerückstand beträgt für die bis -
herigen Monate rund 27 Millionen Reichsmark . Die Preis -

sätze. Die Reichspost darf daher bei kurzfristigen Ausleihun -
gen der verfügbaren Gelder bis Ende 1925 keinen höheren
Zinssatz fordern als 7,5 Proz . , für langfristige Gelder darf
der Zinssatz 8 Proz . nicht überschreiten . Die Reichspost er -
leidet durch die Herabsetzung des Zinssatzes für die an die
Staatsbank geliehenen Gelder für das laufende Wirtschafts -
jähr einen Einnahmeausfall von rund 1,3 Millionen Reichs -
mark . Um diesen Betrag verschlechtert sich die ohnehin schon
ungünstige Rentabilität . An die Herabsetzung von irgendwer -
chen Tarifsätzen kann zurzeit nicht gedacht werden . Wir stehen
bei fast allen für die Einnahmen bedeutungsvollen Gebübren
auf dem Vorkriegsstande , zum Teil , an der heutigen Kauf -
kraft des Geldes gemessen , noch darunter . Auch bei der
Deutschen Reichspost wurde der Lohntarif für die Arbeiter
zum 31. August 1925 von Arbeiterseite gekündigt . Die For -
derung auf eine allgemeine Lohnerhöhung konnte mit Rück-
ficht auf die von der Reichsregierung beschlossenen Matznah -
men zur Herabsetzung der Preise nicht erzielt werden . . Die
im Tarif vorgesehenen Ortslohnzulagen sollen einer Nachprü -~
ung unterzogen werden . Für die Reichspost J &nngt diese

atznahme im Laufe des Wirtschaftsjahres eine Mehrausgabe
von rund 2 Mill . Reichsmark . Die allgemeine Verkehrslage
der Deutschen Reichspost hat sich in den letzten Monaten im
grotzen Ganzen normal entwickelt , namentlich was den Brief -
und Paketverkehr anlangt . Im Fernsprechwesen - geht vi?
Zunahme von Neuanschlüffen voran .

Das Zentrum und die politische Lage . J !lm Donnerstag
fand laut „ Germania " im Reichstag eine Sitzung des Frak -
tionsvorstandes des Zentrums statt , in der innen - und autzen -
politische Angelegenheiten besprochen wurden . Es ergab sich
völlige Einmütigkeit in allen Fragen . Am 4 . Oktober soll
eine Vollsitzung der Fraktion stattfinden . Eine Sitzung des
Reichsparteivorstandes ist für den 5 . Oktober nach Paderborn
einberufen worden .

Der Konflikt in der Sozialdemokratie . Wie die Löbauer
„ Volkszeitung für die Oberlansitz " meldet , tagten in Dresden
die Bezirksvorstände der sächsischen Sozialdemokratie . In
einer Kundgebung an die Mitglieder der Partei erklären sie,
alles tun zu wollen , um dem Spruch des Heidelberger Partei -
tages auf Beilegung des SachfenkonfliktÄ in vollem Umfange
gerecht zu werde » , wenn sie auch die gefundene Löfmig nicht
als befriedigend ansähen .

Die österreichischen Journalisten in Berlin . Donnerstag
vormittag trafen , von Hamburg kommend , 37 österreichische
Journalisten auf dem Lehrter Bahnhof ein . Ministerial -
direktor Kiep begrützte die Gästc namens des Reichskanzlers
und der Reichsregiernng . Ein Empfang durch die Reichs -
regierung erfolgte abends .

Kutzmann und « aspary
Als bisherige ^ Ergebnis der Veruehimmg der früher tejder Staatsanwaltschaft tätigen Assessoren Knhmann undCa spar y durch den preutzifchen Untersuchungsausschutz stelltder sozialdemokratische Landtagsabg . Kuttner , der Mitglieddes Untersuchungsausschusses ist , im Vorwärts fest , datz nachden eigenen Geständnissen von Caspary und Kuhmann fvl.

gcndes absolut sicher sei :
1 datz beide die Hetzkampagne der Leopold und Bacmeister

gegen das preutzische Justizministerium unterstützt nnd anden Hetzartikeln durch Lieferung von unwahrein Material
mitgearbeitet haben ,

2. datz Kutzmann in seiner Eigenschaft als Staatsanwaltin der Sache Barmat einen Teil seiner Ermittelungen nicht
durch die zuständigen Behörden , sondern durch daS deutsch,nationale Büro Kluge - Knoll hat vornehmen lassen , datz er
persönlich Knoll mit Recherchen beauftragt und ihn damit
natürlich auch gleichzeitig über den Gang des ' Verfahrens
wesentlich informiert hat , während auf der anderen SeiteKnoll seine Kenntnisse an die deutschnationale Presse ver.
hökerte . , Tiefe beiden Tatsachen genügen , wie Kutlner wei¬ter bemerk , vollständig , um schon jetzt jedes Verbleiben derbeiden Assessoren im preutzifchen Justizdienst unmöglich z„machen . . . J - .

Die einzige Entschuldigung Kntzmanns , datz das BüroKnoll kein solches der Rechtspartei gewesen sei , sei hinfällig ,nachdem er die Finanzierung des Büros durch den deutscht
nationalen Abgeordneten Leopold und den rechtsgerichteten
Bacmeister als ihm bekannt zugestehen mutzte . Den ein-
deutigen rechtspolitischen Charakter des Büros Knoll weistKuttner auch hier nach, indem er einen vor der Reichsprä .
sidententvahl von Knoll verfaßten Artikel zitiert , der in ver-
schiedenen Rechtsblättern unter dem Pseudonym Dr . Kluge ,rschienen ist und in dem in der unglaublichsten hetzerischen
Weise gegen die Kandidatur Marx Stellung genommenwird . Knoll habe übrigens nicht nur auf die deutschnatio -nale Presse , sondern auch auf die deutfchnationalen Frak¬tion - Vertreter im Untersuchungsausschutz seinen Einflutz gel¬tend gemacht , woraus der Charakter des Knoll -Buros als
eines Pacteiunternehmens der Rechten unzweideutig der.
vorgeht .

Einheitliche Stimmabgabe Preußensim Reichsrat
Der Verfassuugsa .usschutz des preutzifchen Landtages nahm '

am Donnerstag in später Abendstunde einen sozialdemo -
kratischen Antrag an , der die einheitliche Stimmabgabe der
26 preutzifchen Stimmen im Reichsrat gesetzlich festlegen will.
Nach dein Antrag sollen die Vorschläge über die Stimmab¬
gabe im Reichsrat zwischen den bestellten und den gewählten
Reichsratsmitgliedern vorher beraten werden . Kommt eine
Einigung nicht zustande,,so hat jedes der gewählten Mitglie .
der das Recht , eine nochmalige Beratung des Gegenstände ; ,mit dem Staatsministerium zu verlangen . Die Entscheidung
erfolgt durch Mehrheitsbeschlntz . Die Stimmen Preutzenswerden geinätz der Entscheidung der Vorberatunq einheitlich
durch ein vom Staatsministerium bestelltes Mitglied ab-
gegeben .

Aurze Nachrichten
Aufhebung der Einfuhrbeschränkungen für britische Güter .

Der Berliner Berichterstatter der „Daily Mail " berichtet
aus amtlicher Quelle , datz am 1 . Oktober die Einfuhrbe¬
schränkungen für alle britischen Güter — falls ihre Einfuhr
nicht ausdrücklich im englisch -deutschen Handelsvertrag aus -
geschlossen ist — qufgehoben werden .

Die Amtsbezeichnung „Bischof" . 'In der Dran &enMirgifrf )« «
evangelische » Provinzialshnode wurde ein Antrag D . von
Gersdorff , die Generalsynode um den Erlatz eines Kirchen -
gesetzes zu bitten , durch das den Generalsuperintendenten

Amtsbezeichnung „Bischof" beigelegt wird , dem ä>ev» ,
fasiunizHausschutz überwiesen .

Auflegung einer bayerischen Staatsanleihe iu Amerika . Die
Guaranty ^ rust Cop . und die Harris Farbes Cop . werden —
nach einer Meldung aus Newyork — in der nächsten Woche15 Millionen Dollar bayerische Staatsanleihe zur Zeichnunganbieten .

Ein deutscher Kardiu » , weiht eine englische Kirche ein . Wiedie „ BZ .
" erfährt , wird der Kölner Erzibifchof , Kardinal

Schulte , am 4 . Oktober in London eintreffen , wo er die St .
Bonlfatiuskirche im East E *,d einweihen wird . Es ist dies
der erste Fall , datz ein deutscher Kardinal eine englische
Kirche einweiht .

Technische Rothilfe in England . Wie Reuter meldet , ist in
London e,n politisch neutrales Zentralbüro gegründetworden , das sich an die Bevölkerung des ganzeil Landes mit
der Aufforderung wendet , i>n Falle eir . es Generastreikes frei -
willig Dienste zur Ausrechterhaltung der Lebensmittel -
Versorgung und der lebensnotwendigen Betriebe zu leisten .

Die französischen Kommunisten und '
Elsaß -Lothringe «.

Havas veröffentlicht den Wortlaut eines Aufrufes der fran -
zösifcheir kommunistische » Partei , der dem kürzlich in Straß -
bürg stattgefundenen Arbeiter - und Bauernkongretz nnter -
breitet wurde , und in dem verlangt wird , dah der elfässischenund lothringischen Bevölkerung das Selbstkestimmungsrecht
zugestanden werden müsse , das sogar , wenn lzje Bevölkerung
dahin entscheide , zur gänzlichen Trennung von Frankreichführen müsse .

Die französischen Frontkämpfer . Die nqtionalgesinnteii
Vereinigungen der ehemaligen französischem Frontkämpfe ,
haben eine Tagesordnung angenommen , in j>er sie Protest
dagegen erheben , datz trotz ihres Widerspruches französisch «
Vereinigungen der Frontkämpfer , die nicht deni Rational «
verband der ehemaligen Kriegsgefangenen und der allge¬meinen Vereinigung der Kriegsbeschädigten angehören , mit
den Vereinigungen ehemals feindlicher

'
Länder in Genf in

Verbindung getreten sind .
Radek in Antwerpen . Nach einer Meldung »es Pariser

„Journal " aus Brüssel hat sich Radek etwa zwei Wochen in
Antwerpen aufgehalten . Er soll mit den Führer, , der eng-
lischeii komniunistischen Partei einen revolutionären Vorstoß
organisiert haben . Da er Nachricht davon erhalten habe ,
sein Aufenthalt der belgischen Polizei gemeldet worden war ,
sei er schleunigst abgereist . Er soll sich nach Holland bcre &äL
haben . ~ ' '

i f yW

verschiedenes
Ein Erfolg der deutschen Radioindustrie -

In den ' Werkstätten der Telefunkengesellschaft zm Berlin
wird laut „Berliner Lokalanzeiger " ein Rundfunkfentlder hei'
gestellt , der für Wie » bestimmt ist und der nach erfolaAter Auf'
stellung der grötzte Rundfunksender des europaische n FestlaN ' I
des sein wird . Der Auftrag zur Herstellung de - Sender ? I
war von der österreichischen Regierung auf Grund de -:- G »M
achtens eines internationalen SachverständigenkollegXums
die deutsche Firma gegeben worden , trotzdem eine ^ amerika »!
nische Firma die deutsche Gesellschaft unterboten h<atte . DH
neue Sender wird etwa die fünffache Telephonielei stung
augenblicklichen Berliner Rundfunksenders aufweisen ^ nd W

ii v
d\ .«

2 !^ fache des WMebener Senders .



Eadischer Teil

« eise des badiscben Staatspräsidenten
nacd Kerlin

Staatspräsident Dr . Hellpach begab sich Domierstag
Abend mit dem fahrplanmäßigen Zug 7 .38 znr Kon¬
ferenz der Ministerpräsidenten nach Berlin, in welcher
die Frage des Sicherheitspaktes besprochen werden soll.
An diese Konserenz >vird sich eine zweite Konferenz detz
Reichskanzlers mit den Ministerpräsidenten anschließen,
die sich mit den Maßregeln zur Preissenkung beschäftig « *
wird .

Kadiscder Landtag
Die Lehrerbildungsvorlage in 1. Lesung

Am Mittwoch begann der Haushaltsausschutz des Landtags
mit der Beratung des Gesetzentwurfes über die Vorbildung
der Volksschullehrer . Der Ausschutz beschlotz es in zwei Le -
sungen durchzugehen . Staatspräsident und Unterrichtsmini¬
ster Dr . Hellpach leitete die Verhandlungen mit einem Uber -
blick über die augenblickliche Regelung der Lehrerbildungsfrage
in anderen Ländern Deutschlands ein . Als Berichterstatter
ist der Abgeordnete M . Weber von der Deutschen (liberalen )
Volkspartei bestimmt worden , der in einem ausführlichen
Vortrag die Entwicklung dieser Frage zeigte und dann dem
Ausschluß von dem wesentlichsten Inhalt der Regierungs -
vorläge Kenntnis gab .

Man kam am ersten Tage mit der allgemeinen Aussprache
zu Ende . Im einzelnen wäre über den Verlauf der allge -
meinen Aussprache folgendes zu berichten :

Der Sprecher der ZentrnmSsrattion erklärte , diese sei von
der Wichtigkeit der Vorlage überzeugt ; die heutige Lehrer -
bildung sei reformbedürftig . Die Berufsentscheidung soll
möglichst weit vom Jugendalter weggelegt werden . Die hu -
monistische Vorbildung auf einem Gymnasium dürfte sich sür
den Lehrer besonders gut eignen . Das Zentrum könne sich
für die akademische Lehrerbildung nicht eirtschlietzen . Die Er -
fahrunpen in Sachsen und Thüringen zeigten , datz auf dem
Wege über die akademische Bildung der notwendige Nachwuchs
ausbleibe . Es sei zu befürchten , datz der Lehrerstand durch
eine akademische Ausbildung nicht nur quantitativ , sondern
auch qualitativ leiden werde , datz ferner die Distanz des Leh -
rers vom Kinde zu groß werde . DaS Zentrum denke sich fol¬
genden Weg : Eine hochstehende Lehrerbildungsanstalt , der
Name spiele keine Rolle . Die Form soll nicht den Unterricht
an den Mittelschulen kopieren , sondern etwa jener der Prie -
ster -Seminare entsprechen , nämlich Verbindung von Vortrag
und Kolloquium (weitere Klärung und Kontrolle über erfolgtes
Studium ) . Erstklassige Professoren sollen an die Lehrer -
bildungsanstalten berufen werden ;md die Lehrweis « eine

«wisse akademische Form erhalten . In der Pädagogik ist die
Lehrweis «

. . JPUBBB . . . , „ . BWL . . _BL_ Pädagogik i, _
inheit das Grundgesetz unk nicht das Äuseinanderreißen .

Bezüglich der Vorbildung steht die Zentrumsfraktion auf dem
Standpunkt : Prima - Reife . Die ZentrumSfraktion hält die kon-
fessionelle Lehrerbildung für richtiger , mindestens mutz die
Möglichkeit der konfessionellen Ausbildung gegeben werden .
Ferner ist sie eine Gegnerin der Koedukation .

Nun kam der Redner der Deutschnationalen Boltspartei :
Seinen Ausführungen lagen etwa folgende Hauptgedanken
zugrunde : Mit einer Anklage gegen die bisherigen Lei -
stungen der Volksschule könne man nicht kommen . Für das
Abiturium habe er sich persönlich durchaus entschieden . Das
Lebensalter der Lehrerkandidaten müsse höher gelegt werden ,
sodann müsse die höhere Lehranstalt die Grundlage abgeben .
Bei der Ausbildung müsse das was und wie miteinander ver -
dunden werden . Damit komme man aber nicht zur Univer -
sität , sondern zur pädagogischen Akademie . Das sei jedoch
Nur seine persönliche Meinung . Die der Fraktion stehe noch
nicht fest. Es entstehe auch die Frage , ob eS möglich sei , die
nötige Zahl der Lehrer für unsere Dorfschulen zu schaffen . Die

oduktion von jährlich 300 Lehrern auf dem vorgeschlagenen
eg, wird von weiten Kreisen für wirtschaftlich nicht tragbar

gehalten .
Der sozialdemokratische Redner meinte , in den kleinen Schu -

len werde der Klassenlehrer immer das Gegebene sein . Wenn
4 Semester nicht genügen , so verlange die Konsequenz , datz
man etwa 8 Semester fordere . Eine Entfremdung des Leh -

verlängert . Die Bedenken könnten durchs Gewährung Von
Stipendien ausgeschlossen werden . Das Wissenschaftlich - Pä¬
dagogische könne der Lehrer nur an einer Hochschule sich er -
werben . Die Sozialdemokratie sei deswegen für die Regie -
ru,iasvorlage .

Tin Redner der Deutschen Volkspartei erklärte , die gedie -
Adste Übermittlung des einfachen Stoffes fei die Hauptsache ,
ie oöhere Lehranstalt könne das nicht geben , weil die obe-

ren Schuljahre der Volksschule aussallen werden . Wo solle
bCc künftige Lehrer sich dann den Stoff aneignen ?

Hier griff nun Staatspräsident Dr . Hellpach in die De -
dcktte ein und bemerkte u . a . : Die Lehrer selber empfinden die
jetzige Ausbildung für unzureichend . Die erzieherische Be -
deutung der Schule ist autzerordentlich gewachsen . Die volks¬
schultypischen Fähigkeiten dürfen nicht gefährdet werden . Aber
dann mühten wir ja bei der alten Isolierung bleiben . Den
einen oder anderen bestehenden Vorzug wird man eben auf -
aeben müssen . Es müsse in all diesen Fragen probiert wer -
den . Durch das Abitur werde eine geistige Gewandtheit er -
zielt , so datz es ohne Schwierigkeiten möglich sei . die elemen -
taren didaktischen Fähigkeiten in zwei Jahren zu erwerben .
Er befürchte nicht , datz von d«m zweijährigen Studium durch
die akademischen Gepflogenheiten etwas verloren gehe . Für
ein Spezialfach an der Universität sei allerdings die Kit
viel zu kurz . Wenn das Fundament (Abitur ) » schüttet
würde , so könne von einer Reform nicht mehr gesprochen
werden .

Der kommunistische Redner sieht in der Vorlage einen Fort -
schritt. Er wird ihr zustimmen und noch Verbesserungen
durchzubringen suchen.

Der Redner der demokratischen Fraktion meinte , von der
Universität mützte nur dann abgegangen werden , wenn die
Aufgabe -, dort nicht gemeistert werden könnten . Er ist für
die Vorlage . „ . . .. . .Der Sprecher der Wirtschaftlichen Bereinigung präzisierte
seine Stellungnahme dahin : Was in der Vorlage stehe , das
werde und müsse kommen . Fraglich sei nur , ob der Zeitpunkt
für die Durchführung richtig gewählt sei und ob die richtigen
Mittel gefunden seien .

Ein weiterer Redner der Deutschen « »» Spart » « erklärte ,
für seine Fraktion könne er die Stellungnahme noch nicht
kennzeichnen . Er stehe aber persönlich grundsätzlich auf dem
Boden der Regierungsvorlage .

Bon Zentrumsseite wurde dann gefragt , wie es mit den
Stipendien für andere Studenten stehe ; die früher be-
stehenden Stipendien seien durch die Inflation vielfach zu -

tigen Erhebungen gemacht werden . Die Religionsgesellschaf ,
ten seien nicht gehört worden , da dies erst angebracht er --
scheine, wenn einmal feststehe , wie überhaupt die Neuregelung
erfolgen folle . Datz die Interessen des § 19 gewahrt bleiben ,
sei sür das Ministerium seHIbstverständlich .

Die Borlag « in I . Lesung abgelehnt
Bei der am Donnerstag mittag vorgenommenen Abstim -

mung erklärten sich sür die Vorlage 10 Stimmen , gegen sie
ebenfalls 10. Damit war die Vorlage abgelehnt , da 1 Stimme
Enthaltung zu verzeichen war .

O
Der „ Bolkefreund " teilt über die Abstimmung noch mit :Es lagen folgende Anträge vor :
1 . Antrag Schofer , der lediglich Primareife für die Allge -

meinbildung vorsah ; er wurde mit 9 Stimmen gegen 9 Stim -
men bei 3 Enthaltungen abgelehnt .

2. Ein Eventualantrag Schofer » der Abitur und unter be -
sonderen Umständen Primareise vorsieht , erlitt das gleiche
Schicksal ; ebenso ein Zusatzantrag Dr . Glöckner hierzu . —
Dann blieb nur noch der Regierungsentwurf , der als Allge -
meinbildung den Besuch einer Vollanstalt ( Abiturium ) for -
derte ; aber auch er wurde abgelehnt , und zwar stimmten

für das Gesetz : Sozialdem . (S) , Dem . (£ >, Komm . ( 1 ), D .
Volksp . ( 1 ) , D .Natl . ( 1 ) , zusammen 10 Stimmen ;

gegen das Gesetz : Zentrum (8) , Landbund ( 1 ) . D .Natl . (1 ),zusammen 10 Stimmen ;
der Stimme enthielt sich der Vertreter der Hausbesitzer .Mit dein Fall des ß 1 der Regierungsvorlage war auchder § 2 erledigt , der die Fachbildung regelt , uno damit war

das Gesetz überhaupt erledigt .
Das Wort haben nun die Fraktionen , die nächste Woche

hierzu zusammentreten .

Die Vad . Tandesbibliotbek in Karlsruhe
kann Dank der Bewilligung von Geldern durch Regierung
und Volksvertretung wieder ihre gedruckten Verzeichnisse
herausgeben .

Reuerschienen ist die Fachübersicht „Philosophie " , welche
auf 95 Seiten die von 1886-^*1924 zugegangenen Schriften
aus diesem Gebiete verzeichnet und im ! Hinblick aus die
Kantjubelfeier ein Verzeichnis aller aus Karlsruher Biblio -
theken entleihbaren Schriften von und über Jmanuel Kant
enthält . Das Heft ist gegen Voreinsendung von 50 Psg . von
der Bibliothek zu beziehen .

Die Badische Landesbibliothek verleiht ihre Bücher an alle
Landeseinwohner , die durch ihre Verhältnisse oder durch
Bürgschein Sicherheit bieten , kostenlos und postfrei ; der Ent -
leiher trägt nur die Rücksendung . Die Bibliothek umfatzt das
gesamte badische Heimatschrifttum , von den anderen Fächern
aber schließt sie im Hinblick auf die drei Hochschulbibiiotheken
Freiburg , Heidelberg , ' Karlsruhe und die Gewerbebücherei
Karlsruhe die engsten Fachschriften aus . Von Unterhaltungs -
schriften werden nur die badischen gesammelt .

Die badischen Berfasser , Verleger , Körperschaften und Ver »
eine werden um Einsendung ihrer Druckschristen gebeten ,
damit das badische Schrifttum möglichst vollständig ver -
treten ist.

Der Berkehrsausschutz des Reichstags besucht
Heidelberg

DZ . Heidelberg , 24 . Sept . Der BerkehrsauSschuh des Reichs -
tag « wird entweder am kommenden Sonntag oder Montag in
Heidelberg eintreffen, ' wo er mit den Kanalbautechnikern und
städtischen Behörden eine Aussprache haben wird . Die Her -
ren treffen am Samstag zur Besichtigung der Württemberg ^
schen Kanalbauten in Heilbronn ein . wo sie mit den am
Kanalbau interessierten württembergischen Herren beraten
werden . Im Anschluß daran begeben sie sich nach Wimpfen ,
wo sie mit hessischen Vertretern zusammentreffen .

Grenzverkehr mit Elsatz-Lothriugen
In den Tageszeitungen vor einiger Zeit erschienene Mit -

teilungen konnten den Eindruck erwecken , datz die Einfüh -
rung des Grenzverkehrs mit dem Elsaß bezw . mit Frank -
reich an dem Widerstand der französischen Regierung ge-
scheitert sei . Wie der Badische Berkehrsverband , der sich
mit dieser für den Verkehr .und das Wirtschaftsleben in den
Grenzgebieten wichtigen Frage dauernd befaßt , hierzu aus
Berlin erfährt , treffen die erwähnten Nachrichten nicht zu ;
eine Entscheidung ist noch nicht gefallen . Auf Einladung
des Reichsminifteriums des Innern wird in diesen Tagen
in Baden - Baden eine Konferenz der Landesregierungen von
Baden , Bayern und Württemberg stattfinden , die sich mit
den deutscherseits zu machenden Vorschlägen für den Grenz -
verkehr mit Frankreich befassen wird .

Einigung im badischen Weinbau
Dieser Tage sand in Freiburg i. Br ., wie berichtet wird , auf

Einladung des Badischen Winzerverbandes eine Besprechung
in weinbaulichen Fragen statt die von Vertretern sämtlicher
mit dem Weinbau sich befassenden 'Organisationen besucht
war . Es ist wohl das erste Mal , datz die Vertreter sämtlicher
Organisationen des Badischen Winzerverbandes , des Wein -
bauverbandes , des Oberbadischen Weinbauvereins , des Ver -
bandes der Bodensee -Winzergenossenschaften , der Kaiserstüh -
ler Winzergenossenschaften , usw . sich an einen Tisch setzte» ,
um gemeinschaftlich Standesfragen zu besprechen . Der

'
Er¬

folg dieser ersten Aussprache war so günstig , daß beschlossen
wurde , demnächst wiederum eine derartige Sitzung anzube »
räumen . Es soll sich auch künftig um zwanglose Zusammen -
künfte handeln , die unter Wahrung der vollen Selbständig -
keit der einzelnen Organisationen von Zeit zu Zeit stattfinden
sollen . Geplant ist im Anschlich an die nächste Besprechung
auch eine Besprechung mit den Organisationen des Weinhan -
dels und des Wirtsgewerbes abzuhalten .

Dr. Schoser zur Lage
In WieSloch sprach am letzten Sonntag der Führer des

badischen Zentrums , Abg . Dr . Schofer . Er nahm in seiner
Rede auch Bezug auf den sozialdemokratischen Parteitag in
Heidelberg . Unter der gewöhnlichen politischen Ware , die
dort auSgeboten worden sei , rage hervor die Rede Scheide -
mannS . Dieser habe mit Grund auf „die heute noch drohen -
den Gefahren eines reaktionären Bürgerblocks " aufmerksam
gemacht , eines Bürgerblocks , „an den man das Zentrum
ketten wolle '

. Diese Bemerkungen hätten zunächst d«r Reichs -
Politik gegolten . WaL das badische Zentrum dazu zu sagen
habe , se » in den Offenburger Resolutionen , aber auch in oer

Haltung der grotzen Delegiertenversammlung zum klarenAusdruck gekommen . Das Zentrum könne und dürfe sich nichtlaffen , tocbet nach bct einen noch nach bet andernSeite , sonst̂ sei seine hohe Mission dahin und sein Schicksalbesiegelt ! Die Warnungssignale seien in Offenburg weithinsichtbar aufgezogen worden ! Es bleibe der Generalsatz fürdas Zentrum , ob es Koalitionspolitik nach rechts oder links
machen müsse , seine Unabhängigkeit müsse unbedingt gewahrtbleiben ! Dieser Grundsatz gelte in Berlin wie in Karlsruhewie anderswo ! Weil „Marx und Schofer " auf dem Stand -
punkt stünden , glaubten sie auch den Herrn Dr . Wirth zuverstehen und ihm gerecht zu werden . Marx und Schoferwollten unter keinen Umständen einen Block , „an den mandas Zentrum ketten will "

. Was sie wollten , das sei eine
Politik ohne „Ketten "

, eine Politik nach eigener Entschlietzungaus eigenen Gedanken von . einem unabhängigen Zentrum !
Diese Forderung schließe die Koalitionsarbeit nicht aus , nein ,sie ermögliche erst ihre Dauerhaftigkeit und segensreiche Ar-
beit . Wer mit dem Zentrum arbeiten wolle , müsse diese
Sachlage in Rechnung stellen . Das Zentrum müsse aber auchanderen gönnen , was es fordere .

400000 Milchkühe in Baden
Iii einem Referat führte Oberregierungschemiker Dr .

Schalle » von der landwirtschaftlichen Versuchsanstalt Augusten «
berg u . a . aus : Die deutsche Landwirtschaft habe für di,
Milcherzeugung einen Wert von über 2,5 Milliarden Morl
angelegt . In Baden seien 400 000 Milchkühe vorhanden .
Die Milchproduktion betrage in Baden 804 Millionen Liter ,die einen Wert von 160 Millionen darstellen .

Verbandstag der badischen Sattler, Tapeziereund Dekorateure
Auf dem am Samstag in Baden - Baden begonnenen achte«

Verbandstag der selbständigen Sattler , Tapezierer und Deko -
rateure Badens konnte in der Hauptversammlung am Sonn¬
tag Vormittag der Vorsitzende des Landesverbandes , Bück-
Hardt, auch mehrere Vertreter der bad. Regierungen begrü -
tzen . Nach dem Jahresbericht zählt der Landesverband
21 Innungen . Hierauf referierte Direktor Endrcs über eine
Reihe wichtiger Tagesfragen , wobei er den Vorwurf zurück -
wies , daß das Handwerk an den jetzigen Preiserhöhungendie Schuld trage . Hier kömie nur Selbsthilfe und der Wille
zur freien Wirtschaft Abhelfen . Aber auch Eingrifft in die
ehernen Gesetze der Wirtschaft müßten unterbleiben . Der
Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt und als Ort fürdie nächste Tagung Freiburg bestimmt . — Mit der Tagungwar eine Fachausstellung verbunden .

Bad . Geschästskalender 1926 . Soeben erschien im Bad . Koin «
munalverlag in Karlsruhe der Bad . Geschästskalender für1926 . 74 . Jahrgang der Originalausgabe , gegründet im Jahre1852 von I . H . Geiger (Moritz Schauenburg ) in Lahr . Der
Kalender enthält die derzeitige Zusammensetzung der Reichs -
und Staatsbehörden und sonstigen Organisationen und ihrerBeamten nach dem neuesten Stand . Auch sonst enthält der
Kalender vieles für Behörden , Beamte und Geschäftsleute
Wissenswerte . Tie große Zahl der Mitarbeiter und die sorg -
fältige Bearbeitung bieten Gewähr dafür , datz der Kalender
ein unbedingt zuverlässiges Nachschlagebuch darstellt und zu den
bisherigen Beziehern sich eine große Anzahl weiterer gesellen
wird . Die Ausstattung — grüner Leinenband — ist wie im¬
mer eine recht gediegene .

Gemeinde -Rundschau
Die Bürgermeisterwahl in Wiesloch ist am Dienstag auchim dritten Wahlgang ergebnislos verlaufen . Abgegeben wur -- - ' ~ " - - ~

MW

den für den Zentrumskandidaten Dr . Schmitt -Karlsruhe 22
Stimmen , für den Kandidaten der Rechtsparteien , Dr . Ritter -
Rodenberg 21 , für den Kandidaten der Sozialdemokraten , Mül -
ler -Heidelberg 20 . Die demokratische Fraktion gab leere Zet -
tel ab . Einigungsversuche , die noch in den letzten Tagen vor -
genommen wurden , hatten keinen Erfolg . So wird nun die
Regierung für die Stadt Wiesloch einen Bürgermeister auf2 Jahre ernennen .

Bom Freiburger Elektrizitätswerk . Aus dem Jahresberichtdes Städtischen Elektrizitätswerkes über das Geschäftsjahr1924/25 ist zu entnehmen , daß das gesamte Kabel - und Frei -
leitungsnetz des Werkes eine Länge von 22 065 Kilometer er »
reicht hat . An das Netz angeschlossen waren am Schlüsse deS
Jahres 1924 14 074 Zahler (1923 : 12 664 ) . An elektrischer
Energie sind 524 040 Kilowattstunden im Werk selbst erzeugtund 8 851 141 Kilowattstunden von auswärts bezogen worden .
Gegen Entgelt wurden abgegeben 2 194 312 Kilowattstunden
Lichtstrom , 4 .411989 Kilowattstunden Kraftstrom und 834 098
Straßenbahnstrom . Die Gesamteinnahmen betrugen
1871307,94 RM ., während die Ausgaben die Summe von
1 724 810,03 RM . erreichten . Aus dem Bericht der Straßen «
bahn ergibt sich, daß im ganzen 7 485 000 Personen befördert
und aus der Personenbeförderung 1033 487 RM . eingenom «
men worden sind . Die durchschnittliche Einnahme hat betra -
gen für einen Tag 2 831 Mark und für einen Wagenkilometer
83,9 Pfg . Die Gesamteinnahmen der Straßenbahn belaufen
sich auf 1135 125,53 RM . , die Ausgaben auf ) 140 125,53 RM .,
so datz ein Zuschutz von 5000 RM . aus der Stadtkasse erfor¬
derlich war . . . . .

Gründung einer Schauilisland -iBahn- StubiengesellschaHt.
Kürzlich wurde in Freiburg unter dem Vorsitz des Ober ,
bürgermeisters Dr . Bender in einer Versammlung de*
Interessenten eine Schauinslandbahn -Studiengesellschaft ge-
gründet . Der Aufsichtsrat besteht aus Oberbürgermeister Dr .
Bender als Vorsitzenden , Generaldirektor Dr . Aengenheister ,
Stadtrat Marbe , Bankdirektor Wolff , Obevbaurat Eitner ,
Rechtsanwalt Dr . Grass , Fabrikant Max Beierle und Kauf «
mann H . Pfender . Den geschäftsfuhrenden Vorstand der Ge »
fellschaft bilden die Herren Architekt R . Mühlbach und Bür »
germeister Hölzl . Zweck der Gesellschaft ist die Förderung
einer Bahnverbindung zwischen Freiburg und dem SchauinS »
land und die der damit im Zusammenhang stehenden An .
lagen , ferner die Prüfung aller Vorfragen , die Auswahl de?
Bahnsystems und die Finanzierung des Unternehmens .

Der Bürgerausschuß in Waldkirch wird sich demnächst mit
der Verabschiedung der Gemeinderechnung für 1924/25 und
mit dem Voranschlag für das Jahr 1925/26 zu befassen haben .

der Abrechnung vom 1 . April 1924~ um 85 00Q
Wirtschaft ? .

schulden herrühren . Diese Summe ist nun in den Voranichlaa
von 1925/26 mit eingesetzt worden ; dieser schließt mit 499 000
Mark Einnahmen und 611500 Mark Ausgaben ab . Es ist
beabsichtigt , daß zur Deckung des laufenden Fehlbetrag .' S und
deS FeblbetrageS vom Jahre 1924/25 ein « Umlage von 65 Pf .
pro 100 M . Steuerwert erhoben wird .

Erweiterung des Rathauses in Singen a . H. Da die Stadt
Singen in absehbarer Zeit noch nicht dazu übergehen kann ,
den erforderlichen Neubau eines Rathauses vorzunehmen , hat
man beschlossen zu einem Erweiterungsbau des alte » Ruf »
Hauses zu schreiten . Man will daS j - tz' S- Spritzenhaus .>m.
bauen , um darin die Polizeiwache , die sich zurzeit >' « * ' m

Rathaus befindet , unterzubringen .
« I



Aus der Landeshauptstadt
Steuerkurfe in der Handelskammer Karttruhe . Auf Ber -

anlassung der Handelskammer Karlsruhe hielt am 21 . und
22 . September 1925 der als hervorragender Sachkenner auf
steuerlichem Gebiet bekannte Dipl .-Steuersachverftündige Dr .
Keuck-Berlin im großen Sitzungssaal « der Handelekammer
einen Lehrkursus über die neuen Steuergesetze ab . Bei Be -
ginn des Kursus hieß Prof . Dr . Stein - Karlsruhe , der Bor -
sitzende des Rechts - und Steuerausschusses der Handels -
kammer ihn herzlich willkommen . Dr . Beuck verstand es , in
klaren und eindrucksvollen Ausführuugen die zahlreich er -
schienenen Vertreter aus Handel und Industrie mit den um -
fangreichen und föhvierigen Vorschriften der neuen Steuer -
gefetzgebung vertraut zu machen und vor allem an Hand
zahlreicher Beispiele die Anwendung der neuen Bestimmun -
gen
für
Ste noch in besonderen gab .

Badisches Landestheater . Der ersten iverktäglichen Vor -
stelluug im Konzerthaus am Samstag , den 26 . September ,die das fröhliche Spiel von Julius Pohl »Der Rarrenzettel "
zum drittenmal bringt (vierte Aufführung am Sonntag , den
27 . September ) , folgt in der kommenden Woche am Donners -
tag , den 1 . Oktober , eine Volksbühnen -Vorstellung von Grill -
parzerS Traumdichtung »Der Traum ein Leben ", zu der
jedoch auch für das allgemeine Publikum Plätze aller Platz -
gattungen au der Tages - und Abendkasse käuflich sind . Am
Samstag , den 3 . Oktober , wird die »Festwoche de? Badischen
Landestheaters " mit der Uraufführung des Schauspiels
»Ramper " von Max Mohr eröffnet . Das

'
Werk , kürzlich « uchvon Max Reinhardt für Berlin zur Erstaufführung erwor -

ben , bildet die erste Uraufführung unserer Bühne in dieser
Spielzeit . Als zweite Schauspielaufführimg der Festwoche
geht am Donnerstag , den 8 . Oktober , die dramatische Dich¬
tung » Manfred " von Lord Byron , mit der Musik von Robert
Schumann , neueinstudiert in Szene . Die Siiytudierung des
Werks liegt in den Händen von Felix Banmbach und des
Generalmusikdirektors Ferdinand Wagner , der auch bei der
Aufführung die inusikalische Leitung « hernimmt . Am Sams -
tag , den 10. Oktober , erfolgt die dritte Aufführung von
Kleists neueinstudierter Tragödie „Penthesilea "

. — Im Kon¬
zerthaus gelangt als vierte Erstaufführung dieser Spielzeitam Sonntag , den 4 . Oktober , das UnterhaltungslustspielBettinas Berlobung " von Leo Lenz , des bei uns schon durchmehrere erfolgreiche Sbiicke vorteilhaft eingeführten Bühnen¬
schriftstellers , zur Darstellung . — An vpernvorstellungen im
Landestheater bringt die Woche vom 27 . September bis3 . Oktober : „Wildschütz "

( mit Magda Strack als ..Gräfin " )am 27 . September , »Der Widerspänstige » Ziibmun «" am29 . September . An diesem Abend singt Malie Fanz zumersten Male die Partie der ..Katharina "
. ..Bianca " HerteStechert . Am Mittwoch , den 30 . „ Don Pasquale " und ain

Freitag , den 2 . Oktober „Freischütz "
. Alle VorsteÄuugeu stehenunter musikalischer Leitung von Generalmusikdirektor Ferdi -

nand Wagner und unter szenischer Leitung von OberregisseurOtto Krauß .

Wetternachrichtendienst »er Badische « Landrswcttenvarte
Karlsruhe , von 8 Uhr morgens . Der kräftige Tiefdruckkett ,
welcher sich von Frankreich bis über Schottland erstreckt ,
hat bei uns zu leichter Aufheiterung mit stärkerer Abküh .
luug geführt . (Rheinebene 10 Grad , Hochschwarzwald 1 Gr .).
In Südbaden regnet es noch vielfach , infolge stärkerer Wol -
kenbildung durch Stauung , doch ist bei weiterer Annäherungdes Hochdrucks in ganz Baden für morgen nieist trockenes
Wetter zu erwarte » . Da jedoch auf der Rückseite des Hochs
ein schmaler Tiefdruckausläufer nachrückt , der bereits Irland
erlreicht hat und von Island bis zur Biscaya reicht ; ist
später voraussichtlich mit erneute » Regenfällen , bei leichter
Erwärmung zu rechnen . Boraussage für Samstag : nachts
kühl , tagsüber mätzig warm , ineist heiter , bei westlichenWinden .

Aurze Nachrichten aus Kaden
* Heidelberg , 23 . September . Reichskunstwart Dr . Reds -

lob weilte heute hier und besuchte bei dieser Gelegenheit auch
die Grabstätte des Reichspräsidenten Ebert » an der bekannt -
lich zur Zeit das von der Reichsregierung gestiftete Denkmal
errichtet wirb . Das Denkmal wird , der „ N . Bad . LandesztA »
zufolge , in Kürze fertig gestellt sein . Daß eine große Ein -
Weihungsfeier stattfindet , wird nicht angenommen . Es han -
delt sich bei dem Denkmal um einen schlichten, aber trotzdem
sehr monumental wirkenden Sarkopbag , der an den Seiter ,
vier Reichsadler hat und mit einer einfachen Inschrift ver -
sehen ist . Der Denkmalsentwurf stammt von Peter Behrens .
Wenn nicht der Streik eine Verzögerung gebracht hätte , wäre
das Denkmal bereits fertiggestellt .

DZ . Wiesloch , 22 . Sept . Der jüngst verstorbene berühmte
Naturforscher und Archäologe Prof . Georg Schweinfurth
stammte aus Wiesloch . Seine Eltern wohnten hier in Wies -
loch, wanderten dann aber nack dein Baltenland aus , wo
Georg Schweinfurth gebore » wurde .

DZ . Stuttgart , .24 . Sept . Zu dem Gerücht , daß in Stutt -
gart der Typhus in starkem Maße ausgebrochen sei, wird von
unterrichteter Seite mitgeteilt , daß kein Grund zur Besorgnis
vorliegt . In die Spitäler sind in den letzten Wochen acht Tv -
phussalle nur von auswärts eingeliefert worden .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L
London ; 1 Pfd .
Rewyork . 1 D .
Pari » . . 100 Fr .
Sch -ve -z . 100 Fr .
Wien 100 Schilling

- . 100 Kr .
Zuteilung «ixral Ivo

25 . Sept . " 24.
Mi Bri«f « <l» » rief

168 .69 169 .11 .168 .63 169 .05
101.32 101 .58 101 .47 101 .73
16.86 16 .90 17 . 12 17 .16
20 .326 20 . 376 20 .334 20 .374

4 .19 4 .21 4 . 19 4 .21
19 .69 19.93 19.86 19 .90
80 .96 81 . 16 80 .95 81 . 15
59 . 18 59.32 59 .10 59 24
12 .432 12 .472 12.425 12.465

Der L» »do »er FeingoldpreiS . Räch einer Bekanntmachungder DevisenbeschasfungSstell « vom 22 . September d. I . beträgtder Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold 84 sli IVA d,bezw . für ein Gramm Feingold 32,7777 pence .
Spinnerei und Weberei Ettlingen A . - G . Durch Beschlußder Generalversammlung der Gesellschaft für Spinnerei und

Weberei Ettlingen wurde das Aktienkapital von 20 Millionen
Papiermark auf 5 Millionen Reichsmark umgestellt . Als
Folge der Interessenkämpfe ist der größte Teil des Aktien -
kapitals auf die Bank für Textilindustrie A.- G . in Berll »
(Blumensteinkonzern ) übergegangen .

Krupp und die neue Eiseugesellschaft . Wie die „Kol -
nische Zeitung " erfährt , hat die Firma Friedrich Krupp , A . -G .,
Essen , die Beteiligung an der Gründung der neuen Eisen -
gesellschaft formell zurückgezogen , jedoch werden weiterem
Vernehmen nach die Verhandlungen fortgesetzt .

Geschäftliches
Die Firma Rempp , Autobedarf , Karlsruhe , Partstratze 21,

hat in der Hauptsache Apparate und Artikel ausgestellt , die
den Autoblechner sowie den Installateur aufs äußerste inter -
essieren werden . Die gebräuchlichsten Riffel - und Waffelbleche
aus Aluminium , die für den Autokarosseriebau Verwendung
finde » , werden hier gezeigt , außerdem stellt die Firma Rempp
sämtlich « für den Karosseriebau in Betracht kommenden Auto -
beschläge , Aluminium , sowie Regenleisten , Trittbrettbeläge
und sämtliche Armaturen für den Autobedarf aus . Weiter -
hin ist bei der Firma Rempp eine wirklich brauchbare ebenso
praktische sowie einfache heizbare Lagerausgießvorrichtung zu
sehen , die gerade auf diesem Gebiete einen kolossalen Fort -
schritt bedeutet . Verblüffend einfach können ' mit dieser Vor -
richtung ausgelaufene Lager neu alisgegossen werden . Ganz
besonders dürfte sich der Klempner sowie Installateur für die
von der Firma ausgestellten Schweißapparate interessieren .

Sani »
* G3 .

Radisches
U.andestheater

Herzog Gottfried
Telramund
Ortrud
Heerrufer

26 . September 1925" ~
. 1201 - 1300

In drei Akten von R . Wagner .
Musikalische Leitung :

Dr . Heinz Knöll.
Ii » Szene gesetztvon O . Krauß.

Personen :
Heinrich der Vogler

Dr . Wucherpseimig
Lohengrm Strack
Elsa Fanz

Braba «tische
Ritter

Edelknaben

mann
>rth

Brügelmann
Lös«

Siegfried
Kalnbach

Hancke
Lander

.Hufnagel
Küt«

Matter !

Anfang 6 Ende
Sperrsitz I M

V. II
. 8 .40

Klempner - und Instollotenr - Ansstellnni
stidtliclig Ausstellungshalle Karlsruhe vom 19 . bis 30 . September 1925 Gm

Eintritt 50 Pfg . — Jeder Besucher erhält ein Geschenk und nimmt außerdem noch an der aligemeinen Verlosung teil. — Geöffnet 9 Uhr vormittags Iiis 9 Uhr abends .

Oeffentliche BervaMsParkajse Gengeilbach.
Darstellung des Vermögens nnd der Schulden für 31 . Dezember 1924 .

Vermöge, ».
1 . Reichs -, Staats - und Städtedarlehen2 . Schuldschcindarlehen
8 . Wechseldarlehen
4 . Darlehen in laufender Rechnung :

a ) bei Banken . . . . . . . .b ) bei Privaten - . . s . j i .5 . Rückständige Zinsen . ; ; . . .6 . Inventar
7 . Kassenv orrat am Jahresschluß . .

Ji
6 041

33 430
8 549

5 049
146 157

1 556
1

3 339
204 125

Schulden .
1 . Guthaben der Einleger :

a ) Spareinlagen . . . i ♦ j . .
b ) Giro -Scheck -Einlagen . . i i .2 . Anlehenskapitalien

3 . ltberhobene Schuldscheinzinsen . . t
4 . Sicherheitsrücklage 1923 . i . .5 . Zuweisung an dieselbe 1924 . . ;
6 . Sonderrücklage für Betriebsverbesse -

rung und für Bauzwecke . . . .

M

108 381 20
38134 52
38 621 88

458 —
726 85

10 994 35

6 808 35
204 125 15

Gewinn - nnd Berlnst -Konto für 1924 .
Lasten . t

'
1 . Zinsen für Einlagen usw . ; . . .
L. Persönlicher Aufwand . . « « . .8 . Sachlicher Aufwand . . i . ; ;i . Sonstiges i . i .5 - ltberhobene Gilthabenzinsen . • . .6 . Zuschreibung zur Sicherheitsrücklage

Sonderrücklage für Betriebsverbesse¬
rung und Bauzwecke . . . . . .

Ji
11 993

9170
2 998

23
458

10 994

6808
42 446 08

Erträge.
1 . Zinsen von Kapitalien und anderen

Forderungen
2 . Gebühren und sonstige Einnahmen3. Abnahme des Kursverlustes * . .

39 638
2805

2

42 446 |98

Badische Lichtspiele
Konzerthaus E

jjj~ Freitag und Montag jeweils 7 .30 Uhr abends JE
Samstag nachmittags 3.30 Uhr

Letzte Vorführungen

MWMil -BeWbilllg.
Die in der Landtagsperiode 1925/29 erwach¬

senden Druckarbeiten (Landtagsdrucksachen ) sollen
im Wege des Angebots in Lieferung gegeben
werden . Angebote bis längstens 5 . Oktober
erbeten . B894

Kriemhilds Rache =
Samstag abend und Senntag nachmittag

kein « Vorführung

illlllllllllilllllllllllllllllllllllllllllli

9((M öer Ofiecbab . 3uif)t
28 . ZemLMtoieWall ( icntrai ^udffolchmarft)

Ziehnngs -Liste
über die Verlosung von 60 Zuchtkalbinnen und -Rindern

am 22 . September 1925 .
Bei der durch das Notariat in Radolfzell vorgeuom -

menen Losziehung wurden nachstehende Gewinn -Rum «
mern gezogen :

1 . Gewinn Losnummer 28864 , 2 . 28136 , 3 . 11906,4 . 17477 , 5 . 21497 , 6 . 2417 , 7 . 22377 , 8 . 34018 , 9 . 8928,10. 25488 , 11 . 2725 , 12 . 6484, 13 . 20078 , 14 . 20518 ,15 . 4196 , 16 . 31257, 17 . 15802, 18 . 7985, 19 . 31032,

Waltl -uncf
IDeldeamts
Karteten

Kartemilöfcoi
Karton-Pulte
NEUE ORGANJ.SATIONS*
GES . M.B.H. NÜRNBERG

20 . 21540 ,
25 . 20380 ,
30 . 16706 ,
35 . 14573 ,
40 . 22817 ,
45 . 26129 ,
50 . 20852 ,
55 . 19590,
60 . 22055 .

21 . 10401 ,
26 . 28178 ,
31 . 22273 ,
36 . 15437
41 . 12274 ,
4L . 18387 ,
51 . 22504 ,
56 . 15547 ,

22 . 26365
27 . 11844
32 . 25161

, 37 . 13,
42 . 2393 ,
47 . 30755 ,
52 . 28374 ,
57 . 30980,

23 . 34379 , 24 . 1087,
28 . 20290 , 29 . 8369 ,
33 . 1005 , 34 . 5769,

38 . 6609 , 39 . 33172,
43 . 14177, 44 . 8489 ,
48 . 15873, 49 . 3599 ,
53 . 32216 , 54 . 5872 ,

58 . 33694 , 59 . 32337 ,

Die Gewinne stehen vom Ankausstage an auf Rech-
nung und vom Ziehungstage an aus Gefahr der Ge -
» inner und werden nur gegen Rückgabe der gestem .
pelten Lose und Entrichtung des AuttergeldeS vom
Bürgermeisteramt Radolfzell abgegeben .

Die Gewinne sind innerhalb 21 Tage« , vom Ziehung ?-
tage an , abzuholen , widrigenfalls der Anspruch auf
dieselben erlischt ! der Tag der Ziehung wird hierbeiin die Frist nicht eingerechnet .

D « » Prtstdtnm de » Verband «»
» er 0 » erh » dis « e« Zuchtgenossenschafte «

Junge Leute
erlern Autosahren kosteul .
d . Stell , als Autobegleiter i
all . Provinz , b . Gehalt , Ver -
pfleg . Später Führerschein .
Viele Dankschr . Jnform . u
Rat d . Auto - u . Chauffeur -
Nackr, , Organ d . Reichs -
wirtschaitSbundeS d . Kraft -
fahrzeugbesitzer e.G .m .b .H
Freipro >p . geg . Rückp . verf .

inffeur -N «ichrichten , Ber -
lm NW . 6 . (£ .667

Metallbettcn !
Siahlmatr ., Kinderbett , direkt
an Private , Katalog 1131 frei
Sisemnvbelfabril S >chl iThür .

Druck G . Braun . Karlsruhe . ^
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